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Die Belper Giessen? «Ach, ja», erinnert 
sich eine Freundin, ein «echtes Berner 
Meitschi», «in der Badi Belp konnten wir 
früher in einem Becken baden, das vom 
kalten Wasser der Giessen gespiesen 
wurde.» Die Belper Giessen sind so un-
scheinbar, dass viele sie gar nicht wahr-
nehmen. Denn die Belper Giessen sind 
vom Grundwasser gespiesene Flussne-
benläufe der Aarelandschaft zwischen 
Thun und Bern. Ihre Wasser entspringen 
linksseitig der Aare am Belperberg und 
rechtsseitig bei Münsingen. Von dort aus 
schlängeln sie sich mal in breiten, mal in 
schmalen Nebenarmen zu beiden Seiten 
der Aare durch die Landschaft, bilden 
hier und da durchströmte Altarme und 
Tümpel. Dadurch entsteht eine vielfälti-
ge Wasserlandschaft mit Auenwäldern, 
offenen Uferbereichen und Mooren. 
Zahlreiche Facetten von Lebensräumen 
bilden sich aus, in denen sich viele Tiere 
und Pflanzen tummeln. Im Wasser füh-
len sich zahlreiche Fischarten wie Äsche 
und Barbe wohl. In den Tümpeln und Ne-

GEHEIMNISVOLLES JUWEL
Unscheinbar kommen sie daher, die Belper Giessen. Dennoch verbirgt sich dahinter eine 
vielfältige Auenlandschaft mit grossem Wert für Mensch und Natur.

benarmen finden mehrere Amphibienar-
ten optimale Laichgebiete. Eine Unter-
suchung im revitalisierten Gebiet des 
Selhofenzopfens 2018 hat gezeigt, dass 
Faden-, Kamm- und Bergmolche, Was-
ser- und Grasfrösche und sogar Erdkrö-
ten dort ein Zuhause gefunden haben. 
Mehr zu Lande wandeln Reptilien wie 
Ringelnatter, Zauneidechse und Blind-
schleiche. Durch die Luft schwirren 30 
Libellen-Arten, darunter auch die vom 
Aussterben bedrohte Grüne Flussjung-
fer. Daneben fliegen 54 verschiedene 
Brutvögel in diesem Gebiet, darunter 
Wachholderdrossel, Eisvogel, Fitis und 
Teichrohrsänger.

Doch darf man sich die Belper Gie-
ssen nicht als statisches Mosaik verschie-
dener Lebensräume vorstellen. Als na-
türliches Überschwemmungsgebiet, in 
das sich im Frühjahr bei Hochwasser die 
Wasser der Aare ergiessen können, wech-
seln Land- und Wasserbereiche dyna-
misch ihren Ort und ihre Form. Flora und 
Fauna passen sich an. Diese Dynamik 

macht die Natur einzigartig, aber auch 
sensibel gegenüber Störungen. Deshalb 
braucht sie Freiraum, um sich ungestört 
zu entfalten. So ist es verständlich, dass 
es in diesem Gebiet nicht erlaubt ist, die 
Wege zu verlassen, im Wasser zu baden 
oder, wenn man per Boot in das Gebiet 
kommt, an Land zu gehen. Wer die Na-
tur rund um die Belper Giessen beobach-
ten will, muss dies mit gebührendem Ab-
stand tun. Auf Infotafeln entlang des 
Wanderweges erfahren Besucherinnen 
und Besucher Wissenswertes über dieses 
geheimnisvolle Natur-Juwel. Wenn ich 
joggender Weise die Belper Giessen be-
suche, habe ich allerdings keine Zeit für 
die Tafeln. Im regelmässigen Rhythmus 
meiner Schritte kann ich meine Sinne 
ganz auf die Natur richten, sie sehen, hö-
ren und riechen. Mal sehen, was ich das 
nächste Mal dabei entdecke.  ■
Regine Duda, Leiterin Redaktion WWF Bern

GEWÄSSERPERLEN
So bezeichnet der WWF Gewässer  -
ab schnitte oder ganze Einzugsgebiete, 
welche einen hohen ökologischen Wert und 
grosse Natürlichkeit aufweisen. Die Belper 
Giessen sind eine von acht Gewässerperlen 
im Kanton Bern. 

Mehr dazu unter: www.wwf-be.ch/perlen
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Die Wachholderdrossel brütet Jahr um 
Jahr im Auengebiet der Belper Giessen.     
© Shutterstock
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HELFEN SIE MIT EUROPAS FLÜSSE ZU BEFREIEN
Der WWF macht beim europaweiten Citizen Science-Projekt 
«Let It Flow» mit. Dazu brauchen wir Sie und Ihr Handy. 

WIR SUCHEN FREIWILLIGE HELFER 
UND HELFERINNEN FÜR …
 Leitung oder Begleitung von Kinder -
exkursionen

 Mitarbeit bei WWF-Sponsorenläufen
 Filmer oder Filmerin zur Dokumentation
von WWF-Anlässen

Interessierte melden sich bitte per E-Mail 
bei angelika.koprio@wwf.ch

NEWS BERNER UMWELTPOLITIK
REGIERUNG MIT NEUEN  
LEGISLATURZIELEN
Die neue Berner Regierung hat ihre  
Legislaturziele 2019–22 und eine weiter-
führende Vision 2030 veröffentlicht. Neu 
im Vordergrund steht die Stärkung der 
Wirtschaftskraft. Die Ziele der nachhal-
tigen Entwicklung sind gegenüber der 
letzten Regierung in den Hintergrund  
gerückt. Im Bereich Umwelt setzt die Re-
gierung auf ein neues Technologie-
zentrum in Burgdorf, auf eine neue «Bio-
Offensive» der Berner Bauern sowie die 
«Dekarbonisierung des Wärmesektors»  
Aus Sicht des WWF können wir damit 
nicht zufrieden sein: zu wenig Klima-
schutz, zu viel Stras senbau und zu wenig 
Gewicht beim Schutz der Biodiversität.  

Mehr dazu: www.rr.be.ch > Regierungsrichtlinien

SACHPLAN BIODIVERSITÄT
Um die Artenvielfalt im Kanton Bern steht 
es schlecht. Hauptakteure im Bereich Bio-
diversität sind gemäss Bundesverfassung 
die Kantone. Bern verfolgt seit 2015 ein 
Biodiversitätskonzept und hat mit dem 
neuen «Sachplan Biodiversität» den letz-
ten Baustein in Vernehmlassung gegeben. 
Der WWF hat sich daran beteiligt und be-
grüsst die Anstrengungen der Regierung in 
dieser Sache grundsätzlich. Jedoch sind die 
zusätzlichen Mittel von 1,8 Millionen Fran-
ken und die zusätzliche Stelle höchstens ein 
Schrittchen in die richtige Richtung. Damit 
werden die Vollzugs-Defizite im Biodiver-
sitätsschutz längstens nicht gelöst. Wir er-
warten, dass der Kanton aufzeigt, mit wel-
chen Mitteln er den Nachholbedarf in den 
nächsten Jahren aufarbeiten kann.

Mehr dazu: Sachplan Biodiversität auf www.be.ch

REVISION ENERGIEGESETZ 
0.6 % oder 3100 Stimmen fehlten für ein 
JA zum kantonalen Energiegesetz. Der 
WWF unterstützte die Kampagne des 
Wirtschaftsverbands Neue Energie Bern 
mit viel Energie und 25 000 Fr. Die flä-
chendeckende Angstkampagne des 
Hauseigentümer- und Gewerbeverban-
des mit SVP und FDP konnten wir mit 
unseren Mitteln zu wenig neutralisieren. 
Ein Lichtblick war die deutliche Unter-
stützung durch alle Jungparteien bis zu 
den Jungfreisinnigen. Basierend auf ei-
ner Abstimmungsanalyse wird der WWF 
Bern über die nächsten Schritte in der 
Klimapolitik entscheiden. Weitere Hit-
ze- und Trockenperioden werden uns kei-
ne Ruhe lassen.
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In Europa hindern eine grosse Anzahl 
von Verbauungen (Dämme, Schwellen, 
etc.) Tiere und Pflanzen, sich frei zwi-
schen Flüssen und Flussabschnitten zu 
bewegen. Zurzeit befindet sich das Pro-
jekt «Let It Flow» in der ersten Phase der 
Datenerhebung und -prüfung. Die Feld-
erhebung an fünf Schweizer Flüssen hat 

ergeben, dass nur 62% der dortigen Hin-
dernisse in den Bundesdaten richtig sind.

Ziel des Projektes ist es, einen Atlas 
zu erstellen, der einen Überblick über die 
Hindernisse in Fliessgewässern gibt. An 
ökologisch sinnvollen Stellen sollen Ver-
bauungen saniert oder entfernt werden. 
Die zentral gesammelten Daten werden 
nicht nur für den europaweiten Hinder-
nissatlas gebraucht, sondern dienen auch 
dem Wasser-Team des WWF als Grund-
lage für Revitalisierungs-Projekte.

Wie können Sie sich     
beteiligen? 
Für das Projekt wurde eine App ent-

wickelt, womit Sie selbständig Hindernis-
se erfassen und fotografieren können. Die 
«Barrier Tracker»-App ist sehr benutzer-

freundlich und ihre Handhabung braucht 
kein Fachwissen. Sie können bei einer 
Wanderung, beim Angeln, Paddeln oder 
anderen Aktivitäten am Fluss mit der App 
jederzeit Hindernisse erfassen. Danke für 
Ihre Mitarbeit und viel Spass.  ■
Angelika Koprio,  
Freiwilligen-Koordinatorin

Hier geht’s zum Herunterladen der App 
und zur Projekt web seite: 
portal.amber.international
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Impressum: 
Erscheint 4-mal jährlich, eingeheftet im 
WWF Magazin.

Auflage: 20 000 (Deutsch), 1400 (Französisch) 
Redaktionsleitung: Regine Duda 

Grafik: www.muellerluetolf.ch 
Druck: Bubenberg Druck- und Verlags-AG, Bern 

WAS WER WANN WO KONTAKT
WWF Earth Hour 2019 WWF Bern 30. März; 

20:30–21:30 Uhr
Klimabar auf dem 
Münsterplatz, Bern

www.wwf-be.ch

Wildpflanzenmärit Verein Bärner  
Wildpflanzenmärit

24. April 2019; 7–17 Uhr Bundesplatz, Bern www.wildpflanzenmaerit.ch

Besuch Wildstation 
Emme und Exkursion 
zur  «Wilden Emme»

WWF Bern + 
Pro Natura

28. April; 
13:30–17:30 Uhr

Wildstation Landshut, 
Schlossstr. 21, 
3427 Utzenstorf

Anmeldung bis 19. April unter 
www.wwf-be.ch

WWF-Lauf WWF Bern 9. Mai; 8–12 Uhr Dählhölzliwald, Bern Anmeldung bis 2. Mai unter  
www.wwf-be.ch

Kurs: 
Bienenhotel bauen

WWF Bern 18. Mai; 14–17 Uhr Stiftsgarten Bern, 
Badgasse 40

Anmeldung bis 10. Mai unter 
www.wwf-be.ch

Festival der Natur Verschiedene 
Veranstalter

23.– 26. Mai 2019 Kanton Bern www.festivaldernatur.ch

AGENDA Weitere Veranstaltungen finden Sie unter: www.wwf-be.ch/agenda

«ERFREUT EUCH AN JEDEM BLATT,  
AN JEDER BLÜTE, AN JEDER VOGELSTIMME»
Ein Interview mit Odile Brugisser, Biologin,  
scheidende Leiterin der WWF Regionalgruppe Biel.

Wie bist du vor sieben Jahren zum 
WWF gekommen?
Im Jahr 2011 habe ich ein Praktikum 
beim WWF Schweiz im Bereich Biodi-
versität gemacht. Dabei lernte ich Ros-
marie Kiener kennen. Sie hat mich an-
gefragt, ob ich mich nicht als Freiwillige 
für den WWF Bern engagieren möchte. 
Da es keine konkreten Projekte in Biel 
gab, gründete ich mit Urs Scheuss eine 
Regionalgruppe und nahm Einsitz im 
Vorstand des WWF Bern.

Was habt ihr rund um Biel  
bewirkt?
Zuerst ging es darum, Mitglieder zu ge-
winnen und uns mit anderen Organisa-
tionen in der Region zu vernetzen. 
Dann kamen wir zum Schluss, dass wir 
unser Engagement auf die Stadt Biel 
beschränken wollen. Ein Hauptprojekt 
war die Erarbeitung eines Natur- und 
Landschaftsführers, welcher die Bevöl-
kerung von Biel motivieren sollte, die 
Stadt mit anderen Augen zu betrachten 
und sich an der Natur in der Stadt zu 
erfreuen.

Was waren deine Highlights?
Toll fand ich die verschiedenen Exkursi-
onen, die wir teilweise gemeinsam mit 
dem Vogelschutzverein Milan durchge-
führt haben. Weitere Highlights waren 
die vielen mutigen und phantasievollen 
Ideen zur Entwicklung der Stadt Biel, 
welche wir an Gruppen-Sitzungen ge-

meinsam zusammengesponnen haben, 
wie z.B. die Idee einer durchgehend au-
tofreien Schüsspromenade oder einer 
Begrünung des Zentralplatzes.

Wie geht es in Biel ohne dich  
weiter?
Die Gruppe ist momentan ohne Lei-
tung. Aber wir treffen uns einmal im 
Jahr für einen Pflegeeinsatz der Natur-
steinmauern beim Spital Wildermeht. 
Es wäre schön, wenn neue Mitglieder 
und eine neue Leitung die Gruppe  
weiterführen würden.  ■
Die Fragen stellte Jürg Buri,  
Geschäftsführer WWF Bern.

AUFRUF AN ALLE BIELERINNEN UND 
BIELER: 
Wir suchen eine neue Leiterin oder einen 
neuen Leiter für die Regiogruppe Biel. Wenn 
Sie etwas von Naturschutz, Stadtökologie 
oder anderen Umweltthemen verstehen,  
etwas freie Zeit haben, dann sind Sie unse-
re Frau oder unser Mann. Wir freuen uns 
auf Sie!
Interessierte melden sich bitte bei Angelika 
Koprio, Freiwilligen Koordinatorin: 
angelika.koprio@wwf.ch oder 
031 312 15 79


